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tfe deutschen amtlichen Berichte.
Berlin . 14. Dez. abends. , (WB. Amtlich)
An der Somme lebhaftes Feuer in einzelnen Abschnitten
Vorstöße der 'Franzosen aus Ost- und Westufer der Maas

haben abends eingesetzt.

«berjchritt̂ ""' ^ if± biC 3alotnita Qud>b0I!  der Donau-Armee

®2®' Großes Hauptquartier, 14 D-zember. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Bei Le Four de Paris in den Argonnen nach beftiaem

>’° rlt°6mi* fmnmd ^ ®otrauii [e"

«SSÄnT " “ h " raä ^ “ “3ä di- Ar,
köstlicher Kricgsschanvlatz.

» •• Front des
«cneralseldmarschalls Prinzen Leopold »on Bayer».

Nichts wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses

In den Waldkarpathen vielfach Artillelieseuer
« GhergrosgebtrFe und im Trotosul-Tale setzten die

fortẑ " ^ bU' °ber ohne jeden Erfolg verlausen^

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
<mm Smt tai »

fr 9# SVÄV ? " SWm
Mazedonische Front.

Die östlich der Cerna von Serben geführten Angriffe
nrd unter schweren Verlusten vor den bu^ rrischen Ebmaen zusammengebrochen. tf ,,en  ~ teI'

2er Erste Generalqnarrtenilerste^
Ludendorss.

22 . Jahrgang

He eres front des Generaloberst Erzherzog
Josef - * J

Bussen greifen weiter an. Sie holten sich auch aestern
. -5̂ (U- ohl südlich des Uz-Tales als im Trotus -Tal -.md
westlich von ,L.oclgyes bluttge Kopfe.
■ ? Eanesci ffchoß ein östcrrkichisch-ungar!sch,-r Fli '-oer

Lk - - « *«»W * ä
Seeresfront des G - neralseldmarschalls

Prinzen LeDAL. iv von Bayern
""* » “ • " W - «Mwwwf

Italienischer und Süd  östlicher Kriegsschau.
platz.

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnont.

Das Friedensangebot.
Auslandsstimmen.

Der österreich- ungarische Bericht.
-dsxn,  14 . Dez. (WB.) Amtlich wird derlantbart:

| westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen. f

«s 8is is %2*a£  ss^ g- -

vorolimM̂^
Novelle von Fritz Gantzer.

. . . , r. , (Aachdruck verboten.)
Ä °J' e l ' -hen und sah ihn voll an. Und sagte-Offenheit um Offenheit. Lassen Sie mir »i» „i ! ”

«« Seit  Hnb .bann sollen Sie Antwort haben " P ° r
l'Surf ich borren, Dorothea?" fragte er ibre beib»»
de ergreifend. Sie erwiderte den festen Drück und sagte
»Ich glaube, daß es nicht anders fein wird "

gmg Rudolf Warnitz mit glücklichem Herzen

1 3.Kapitel.
tfSlw .' 01”!"* fl -ü Öie"eue . schöne film

lnd en°g°g" n° * rem  ® intdtt in öas  G -stSimmer
>Unb  die ganze Korona erhob sich und sang:

„Denn keine ist nequalis
Der filia hodpitulis I“

lfn» 0? Mr.f r wie erstarrt in der Tür stehenae'ft.'es-en
rê un e sich im ersten Augenblick nicht zurecht-rden
beik/ ?/ "? e>t wuchs noch, als nach dem Absingen

L‘ öen  Hellen einer aus der lustigen Siuüenteuschar
8°, - bemooster Bursch, mit zahlreichen Schmissen
ŝ e'n aichnb̂ t Zwinkernden Aeuglein, also
'E °tt Bacchus zum Gruß tugendfame und ehrenhafte

i- Dorothea! Es wird Frühling im deutschen Wald k
iV n£ , c:i e5  drunten zwischen engen Mauern. Und

f ,-tlang an unser Ohr kam, entflohen wir der
ip »„fK>„. Alma  tnaU-r, um im Waldkrug den Lenz i

Zu begrüßen. Hier ward uns nun die wundersame !
- onß der Winter in der Einsamkeit eine holde
M . Alume erblühen ließ. Schon fürchteten wir'
M„b«von zu müssen, ohne sie gesehen zu haben'
Mun steht sie vor uns in aller ihrer Schöne. Und wir

gesund trinken ihr zu Ehren ex!"
>fc.rn.ur.t- u.a ..»- , W —• -

Englan  d.

, n d on , 13. Dez. Reuter. Morninapost schildert das
^ ^ knsangebot als einen schlauen und verzwei-

ftlten Versuch, der Strafe für den militärischen Bankerott
auszuweichen. Die Vorschläge zielten nicht auf einen Fric
den Hin sondern aus einen Waffenstillstand, weil es Deutsch¬
land mißlungen sei, die Armeen und Flotttn der Alliierttn
der tatsftbUcbf ^ klärt, daß ein Waffenstillstand,5 »tc dauernde Aufgabe der Feindseliakeiten
E sich bringe, die Alliierten Deutschland gegenübr kn einr
nachttllige Stellung berschen würde! Jetzt einen Waffen¬
stillstand zu bewilligen, würde die Äusaabe der iiofmin™
bedeuten, daß Deutschland jemals zur Niederwerfung ae-
^ü "c? " ^ !!rden könne, und es würde einen Verrat an der
L °lt° d-r Liwls -ti- n „ie Sühnet iSaSÄ
f m. Wir übernehmen die volle Verantwortung dafür-

zukünftige Generationen vor einer Wiederkehr
d» Schreiten rettm . die Deutsch,»n» mit einer Stow, ™*i* ,7 "SR riwt"r°u* m °«»wJKEabslchtigt. — Daily Telegraph schreibt über die EiTlä,
Nwann Hollwegs.- Zugegeben, daß Deutschland den Höhe^
Punkt semer Macht erreicht hat, der logische Schluß daran-
O, daß letzt der unvermeidliche Rückgang folgen muß. Der
es bleibt^ t^ "^ äUm  äußersten angespannt, undet. . '" ch-t vrel ubng, was er noch tun könnte E- sind
Nicht dre Sieger im Ltampfe, die sagen: Wir sind quitt
laßt uns Freunde werden. Das Blatt betont daß nichr

allein, sondern die Alliierten als Ganzes
den Vorschlag des Feindes geben müßwn

^ud ^agt̂ derHanptzweck des Angebotes des Reichskanzlers

ze'rn̂ entstand. Dann wurden
g»sev't " nutzen' ur --:'L‘i r! iU  un » hart auf den Tisch
Und'̂ DoroK ^̂k̂ m nun̂^endstck̂̂Durcheinander erscholl.

” en'8tn mMm  im mM ‘ °r-

MZZMUW
“ÄSrtTÄ ; ®s . ** »

ÄSfiÄ fwnss « sg
■SüZhT- «i » -' ii« m-tMch°hLL ? 7 'L f!S
SibS 3' ” ”r0e" mb " °"d " " in Auge»o„ b-mschS,« ,

denkst̂ du"? S@rSt S? if),n  aieijt einer  Zu- "Woranmenfrfipnh;» o rU. l t ^u , wie du  einmal deinen Mit-
Menschen finden zer schnippern willst?" ^
anderer! ' ^ °"f den Philister fertig," meinte ein

. L? stimmtelE ^ b-sgram." vermutete ein dritter.

8 ' &  die Nmitralen Eindruck zu machen. - Die Times
Friedensvorschlägehaben absolut

u" b den Zielen zu tun, um die wir kämpfen Die
Allnerten werden durch diese zur Schau getragene £
unb salbungsvolle Aufrichtigkeit nicht gerührt und wir
glauben, da,; es sich mit den Neutralen, die die Motive

HEdlungen Deutschlands während des ganzen Krieges
geprüft haben, ebenso Verhalten wird. Deutschland hat
schon versucht, die Vereinigten Staaten zu einem Vermitt¬
lungsvorschlag zu bewegen. Der Versuch ist elend mißglückt'
daesmcht  glaubt, daß irgend ein anderer Neutraler einen
aussichtsreichen Vermittlungsversuch machen kann, inacht es
i tz em indirektes Angebot an die Kriegführenden Das ist

Symptom dafür, daß Deutschland sich jK
S5lto u+Cr &etou.̂ l!t  Die Alliierten müssen jede Zde,- de"
^Ettelung , in was immer für einer Form und von was
dft G Se\tC' 1° Ian8e  absolut zurückweiseu, als
die in Vorschlag gebrachte Grundlage ein Triumph der
*8 »» *.■**• *» m» P- « - marn
bi- über  einen Waffenstillstand zu verhandeln,
£ & Ä » ** “6trrm7 »w « £

Ä •SÄ ,af e- m ^ner gestern in London gehaltenen,
eine wickiŵ ps- "m Nachmittag im deutschen Reichstag
eine wichtige Erklärung über die sofortige Eröffnung vm,
»-rlerensderhandlungenabgegeben worden ist Das maa
' ^ andpunkt der Deutschen sein, ich, glaube nicht, daß es

auch der un,nge ist. (Beifall.) Wir werden über den
od- ’'prect]l‘ l!om  Standpunkt des Reiches

Ir/sbbald wir die Zeit dazu gekommen gehalten. Das istalles, was darüber zu sagen ist. !

u i '!!?" «C a m'• 13’ Di°z- Wie dem Allgemeen Handels-
b^ d aus London nntgetetlt wird, schreibt Daily News daß

nicht den verhängnisvollen Fehler begehen
dursten, ^»ethmann Hollweg Anlaß zu der Erklärung mt
f. 6“ , .D-»« l°nb feine Ä |‘i » Äil,
esbis "̂ * ^ tung zurückgewiesen worden, und nun müsse
?Ü2 -S Ctt! Ende durch kämpfen. Das Blatt schreibt

aß die -.lllrrerten zwar keine Verhandlungenauf der GrunD-
lage des Angebots Bethmann Hollwegs beginnen könnten
aß ge aber ihrerseits Friedensbedingungen aufstellen soll'

L"' Er denen sie bereit seien, zu verhandeln, ustd daß
fte dw Verantwortung für die Verwerfung dieser Grundlage
S könnten° w "Ä" 15611  Eßten . Die Friedensbedingum

^ch gegriffen sein, wie die Missetaten
Deutschlands es verdienen. Aber es müßten Bedinouaca-n
hieV ^ auf redliche Weise der Erklärung Asquichs ützer
ne  Kricgszie-e der Alliierten Genüge tun . Ein einfaches
non possumus würde der größte diplomatische Sieg Deutsch¬
lands seist. England dürfe ihm diesen Sieg nicht gönnen ^

n'dd), wie ist's möglich dann/

„Daß ich dich lassen kann,
Hab' dich von Herzen lieb.Das glaube mir."

--'st. m» innigem, nee,

,/Du hast die Seele  mein
j So ganz genommen ein.

Daß ich kein' andre lieb'.
Als dich allein."

n,u ^I5.nö  feines Singens suchten seine Auaen die

l tZ
latte  und sie so hilflos verlegen in der Dgr aestanden

r-af, fische, männliche Gesicht ochie wden ent'

U ; ®“fÄ ‘SFÄ™

Ue „TU % f  Ä z%rtlz %s &ssi
feinen Augen gewesen: Ein heißes, flimmerndes Sueben
w.e es aufleuchret, wen» man etwüs von dem abnt was
die Seele emporhebt über den Alltag des Lebens hinan
die în ^ub ffirnen einer plötzlich erwachenden Liebedie in dos Herz kommt, ohne daß man es saaen könnte
woher sie kommt und weshalb sie gerade jetzt kommt'
warum sie nicht schon früher kam, beim Sehen so manche-
anderen Ges,chis, das auch kein häßliches war. Es ist dos
den e:n wundersames, nie zu lösendes Rätsel der Psyche

So ange schlummert's, ja, ist es wie eine tote steinerne
Sstbinx - - ilnd dann  erwacht's plötzlich wie eine sicb van
Walde?" ^ befreiende Knospe der Buchen im lenzenden

(Fortsetzung folgt.) «



Frankreich.
PM , Basel . 13. Dez. Ueber die Aenßernngen der

französischen Presse zu dem Friedensvorschlag der Zerttral-
mächte liegt hier bisher nur ein Telegramm der Agence
Havas vor, das versichert, daß alle Pariser Blätter in dem
Vorschläge nur ein neues Manöver erblicken, um die Einig¬
keit der Alliierten zu sprengen. Havas gibt dann die nach¬
stehenden Aenßernngen wieder : Der Fiaaro schreibt: Der
Vorschlag wird bei unseren Verbündeten wie bei uns keinen
Zorn , sondern nur ein Lachen der Verachtung auslösen.
Dieses Manöver ist so plump , daß keine Entrüstung anf-
kommen kann. Man begreift, daß Deutschland den Frieden
will . Man muß jetzt nur noch wissen, was es unter diesem
Frieden versteht. — Clemenceau  schreibt im Homme
Enchaim: Die Deutschen sind fröhlich sie sprechen vom Frie¬
den. Warum hatten sie diesen Gedanken nicht am rage
vor dem Eintritt in den Krieg? Denn sie haben den
Krieg erklärt . Ich - bin nicht überrascht, daß sie jetzt genug
haben, denn sie müssen voraus sehen, wie die Rechnung
beglichen werden wird . Wir verfügen über genug Hilfs¬
mittel aller Art , über genug Zuversicht, Heldenmut und
iMoral . — Der Gaulois schreibt unter dem Titel „Erne
deutsche Falle " : Die deutschen Bedingungen sind unan¬
nehmbar . Sie können weder den von den Alliierten ge¬
brachten Opfern entsprechen, noch den Forderungen , dre
wir aufrecht erhalten müssen, um unsere Bedingungen zu
diktieren . — Herbette schreibt im Echo de Paris : Die
Alliierten werden das Friedensmanöver Deutschlands zu¬
rückweisen. Dann werden Wilhelm II ., Hindenburg und
Bethmann Hollweg der Armee und dein deutschen Volke
sagen : Es ist nicht unser Fehler , wenn der Krieg noch!
weiter- geht. Die Gegner weigern sich zu unterhandeln.
Fahret fort , zu leiden, verlangt keine Verantwortung von
uns . Das ist wahrscheinlich die Rechnung der deutschen
Politiker . Sie beweist ihre Geschicklichkeit, aber auch ihre
Verschlagenheit. — In diesen tendenziös ausgewählten Zer-
tunqsstimmen wird , wie man sieht, auf die angeblich un¬
annehmbaren Friedensbedingungen hingewresen. schon dre
Zeitungen der ftanzösischen Schweiz haben heute früh eine
Aufzählung dieser Friedensbedingungen gegeben, die rhrew
ganzen Inhalt nach frei erfunden ist, obwohl sie rn der
Form einer halbosfiziellen Mitteilung veröffentlicht wuroe.
Offenbar ist diese Liste von Friedensbedingungen in dre
französische Presse übergegangen.

Italien.

in der Note den Vorschlag macht, in Friedensverhandluw-
aen einzutreten . Die Bedeutung dieses Schrittes wurde
auch durch die Ablehnung von der anderen Seite , wie fre
vorausgesagt wurde, da man keinen verfrühten Frreden
wolle, nicht aus der Welt geschafft werden. Dre sehigucht
nach Frieden ist allgemein . So machte das Wort vom Frie¬
densangebot auch da Eindruck, wo man sich rüstet, es von
der Hand zu weisen. Man brauchte nur zu hören , in welcher
Erregung es von Mund zu Mund weitergegeben wurde. Der
Vierbund sagt in seiner Note, er suche keineswegs ferne
Gegner zu erdrücken oder zu vernichten, sondern er sei über¬
zeugt, daß seine Vorschläge der Völker Dasein, Ehre und
freie Entwicklung zu sichern geeignet seien und daher dre
Grundlage eines dauerhaften Friedens abgeben können. Dre
Note hebt hervor , daß die Rechte der arrderen nicht unverein-

>bar seien mit dem eigenen Recht und den eignen als be¬
gründet anerkannten Interessen . Wir wollen uns keinen
überspannten Erlvartungen hingeben und möchten noch we-
niger den Entschließungen und der Antwort der Mächte¬
gruppe des Vierverbandes vorgreifen . Heute handelt es
sich nur darum , eine Tatsache zu verzeichnen, der eine große
geschichtliche Tragweite zugestanden werden muß. — Berner
Jntelligenzblatt : Die Verantwortlichkeit derjenigen Regie¬
rung , die sich weigern würde, einer Friedensberatung ber-
zutreten , würde ins Ungemessene gesteigert, dem deutschen
Volke aber die Gewißheit werden, daß die ungeheuren Opfer,
denen es noch entgegensieht, gebracht werden müssen, um
Deutschland seine Integrität zu bewahren. — Journal de
Geneve sagt in einer ersten kurzen Bemerkung zum Frie¬
densangebot der Mittelmächte : In einem Augenblick, wo
Frankreich, Rußland , England und Italien ihren Entschluß
bekräftigt haben, bis zum Endtriumph zu kämpfen, und wo
drei dieser Länder ihre Regierung im Sinne des Krieges
bis zum Aeußersten umbilden , wird der Vorschlag der
Mittelmächte am Tage nach ihrem zermalmenden Siege

1über Rumänien nicht verfehlen, ungeheures Aussehen zu er¬
regen. Er verbreitet Freude und Hoffnung bei vielen.
Zweifel und Befürchtungen bei andern . Er kann dahin
zielen, die Alliierten zu trennen . Wir enthalten uns eines
Kommentars , bis wir die Bedingungen kennen: denn auf
diese kommt alles an . Wenn wenigstens ein Waffenstill¬
stand den Heeren im Felde erlaube , Weihnachten ohne Blut¬
vergießen zu feiern, so wäre das eine willkommene Pause in
dem entsetzlichen Gemetzel.

PM . Lugano,  13 . Dez. Obwohl das deutsche Frie¬
densangebot nicht völlig unerwartet kommt, da manche
Blätter an die Einberufung des Reichstags dahingehende
Vermutungen geknüpft hatten , ruft die Nachricht doch rn
Italien lebhafte Erregung und tiefen Eindruck hervor . Von
den hier eingetroffenen italienischen Blättern bringt Eor-
riere della Sera einen Kommentar . Da der Corrrere das
Blatt ist, das den italienischen Pressefeldzug zum Kriege
angeführt hat , und stark imperialistische Tendenzen verfolgt,
darf -es nicht verwundern , daß sein Kommentar ablehnem)
ist. Er schreibt, das Angebot sei in hinterlistiger Werse
allgemein gehalten und der Vorschlag habe keine konkrete
Basis . Es sei daher anzunehmen , daß Deutschland sein
Angebot aus die rumänischen Siege gründen wolle, indem es
einerseits die Erfolge Hindenburgs , andererseitsihre Wir¬
kung auf die Stimmung der Entente übertreibe . Dre Kriegs¬
ziele, wie sie die Reichstagsmehrheit und die deutsche Presse
bisher aufgestellt habe, seien unannehmbar . Abzuwarten
sei ob trotz der Siege in der Walachei Deutschland lerne
Ansprüche mäßige und Bedingungen vorschlügc, die nrchr
die Opfer der Entente für die Freiheit Europas und für
die Niederwerfung des Militarismus nutzlos machten. Der
Kanzler habe offenbar durch feierliche Wiederholung fernes
hartnäckigen, aber unglücklichen Friedensangebotes künf¬
tige neue Opfer vor dem eigenen Volke rechtfertigen und
die feindlichen Völker in der Erkenntnis der wirklichen
Lage verwirren wollen. — Auch Secolo lehnt das Frie¬
densangebot ab . Das Blatt schreibt: Die genaue Bedeutung
des tendenziösen Vorschlages, der betrügen will , ohne die
Kriegführenden verführen zu können, wäre nur aus der
Aufzählung der beabsichtigten Friedensbedingungen zu er¬
sehen, aber gerade diese fehlt . Während Deutschland von
Achtung für die freie Entwicklung der Völker spricht, kann
es nicht bekennen, daß es in Ost und West Provinzen an-
aliedern will , indem es Polen und Belgien abhängig macht,
ftrner den Balkan einem ungarisch-bulgarisch-türkischen
Kondominium bei gleichzeitiger Unterdrückung Serbiens und
Rumäniens ausliefern will . Wenn Deutschland diese seine
Ziele bekanntgäbe, so würden sie sogar bei den Neutralen
Entrüstung Hervorrufen und die Absichten der deutschen
Diplomatie , nämlich di- Rechtfertigung der Verlängerung
des Krieges beim eigenen Volke und die Stärkung der Fvre-
densbeft-rebungen bei den Feinden vereiteln . Enolich rnemt
der Secolo, es geschehe zum ersten Male in der Geschichte,
daß der vermeintliche Sieger an den vermeintlichen Be¬
siegten mit Friedensvorschlägen herantrete . Die Entente
werde auf den „Betrug " des Kanzlers nicht eingehen iind
den Krieg fortsetzen, bis Deutschland nicht mit einer vor¬
geschützten Regung von Menschlichkeit, sondern infolge des
feindlichen Drucks um Frieden bitte.

Schweiz.
WTB . Bern,  13 . Dez. Der Berner Bund schreibt

zu dem Friedensvorschlag der Mittelmächte : Der IL. De¬
zember 1916 ist sicherlich ein historischer Tag erster Ord-
mlng Zum erftenmale seit Ausbruch- des Weltkrieges wird
von einer Partei ein unmittelbares Angebot des Friedens
vor aller Welt kundgrtan . Die Bedingungen sind in dem
Augenblicke, da diese Zeilen geschrieben w-bden, noch nicht
bekannt , aber jeder Mensch, der sich nach dem Frieden
sehnt — und wer täte das nicht — atmet erleichtert auf
und denkt, es ist doch wenigstens ein Anfang . Es liegt
etwas Großes und Bleibendes darin , daß der Vierbund zu
einer Zeit, wo er selbst nach dem Zugeständnis seiner
Gegner 'militärisch im Vorteil ist, der anderen Mächtegruppe

Holland.
Rotterdamer Maasbode : Mitten im Kriegs¬

lärm ist ein neues Geläut erklungen. Bei deui Verband
bestehe neben dem Willen , bis zum Aeußersten zu gehen,
Krregsmüdigkeit und zunehmende Friedenssehnsucht. Un¬
ruhe und Beklemmung herrsche im französischen Volk wegen
Rumänien , auch- in England seien starke sriedenfördernde
Beweise von Unzufriedenheit . Hoffentlich führe dieser kri¬
tische Moment zu einem positiven Ergebnis . — Der Nieuwe
Courant schreibt: Die Regierungen der Alliierten werden
die Unterströmnngen in ihren Ländern nicht außer acht
lassen können, denn in allen Ländern bestehen Gruppen,
die nicht Weggelengnet werden können, und die eine absolute
Weigerung, in Friedensoerhandlungen einzutreten , nicht
gutl^ ißen würden . Eine entschiedene Weigerung über den
Frieden zu sprechen, würde auch in der neutralen Welt
einen sehr schlechten Eindruck machen. Militärische und
wirtschaftliche Schwäche können nicht als Motiv für das

> Friedensangebot der Mittelmächte angeführt werden. Aber
| gerade die Umstände, die es Deutschland erleichtern , jetzt mit

einem Friedensangebot zu kommen, machen es den Regierun¬
gen der Alliierten schwerer, das Angebot anznnehmen . Das
gilt vor allem von Llohd George. Wie immer die Antwort
der Alliierten sein möge, wir haben es jedenfalls mit einer
geschichtlichen Tat zu tun . Deutschland hat sich in dem
Augenblick bereit erklärt , über einen dauernden Frieden zu
beratschlagen, wo die militärische Lage es dazu instand
setzte, u. das kann nicht mehr ungeschehen gemacht werden.
Die Tatsache, daß die Regierungen der Mittelmächte , indem
sie dieses Angebot machten, in Uebereinstimmung mit den
Wünschen der liberalen Elemente in ihren Ländern han¬
deln, ist auch für die Mentalität dieftr Regierungen von
großer Bedeutung . ■

Haag,  13 . Dez. Bei der Verhandlung des Gesetz¬
entwurfes über das längere Jndicnsthalten der Milize in
der heutigen Sitzung der Zweiten Kam  in er  hat der
Führer der sozialdemokratischen Partei , Troelstra , dem Frie¬
densangebot einige Worte gewidmet und es als einen Licht¬
punkt in der Finsternis begrüßt . Er sprach die Hoffnung
aus , daß die Entente auf dieses Angebot eingehen werde,
und daß die verschiedenen Parteien einen entsprechenden
Einfluß auf ihre Regierungen nehmen würden . Er glaubte
versichern zu können, daß Friedensverhandlnngen die Zu¬
stimmung aller SozialdemokMen finden würden . Er sprach
ferner die Erwartung aus , daß die Niederländische Regie¬
rung,' sobald die Umstände dies erlauben würden , den mili¬
tärischen Druck erleichtern würden . Der Kriegsminister ant¬
wortete , er könne Mitteilen , daß die Regierung mit außer¬
ordentlichen Interesse von dem gestrigen Ereignis im
Reichstage Kenntnis genommen habe, und daß sie mit
größter Aufmerksamkeit und Spannung die Ereignisse ver¬
folge. Die Regierung habe stets die Möglichkeit erwogen,
ob sie den Druck der Mobilisierung noch mehr vermindern
könne, als es bereits geschehen sei, und werde das auch in
Zukunft tun.

den wird . - Politiken schreibt in einem Leitartikel : Die
Frage fft, ob die Alliierten unter den jetzigen Verhältnifstir
dazu gestimmt sind, die Friedensverhandlungen gewisser¬
maßen auf leerer Grundlage einzuleiten . Nach dem, was
gerade in den letzten Tagen in Rußland , Frankreich und
England vorgegangen ist, darf man nicht überrascht sein,
wenn das Angebot abgewiesen wird , obwohl es für die Alli¬
ierten schwierig sein müßte , von vornherein und unbedingt
ein Angebot zurüchzuweisen, dessen wirklichen Inhalt sie
nicht kennen. Unter allen Umständen bringt die deutsche
Friedensansfordernng einen Lichtpunkt in das Kriegsdunkel.
Die Friedensfrage ist bei den kriegführenden Regierungen
ans die Tagesordnung gekommen, und immer bestimmter
wird die Forderung eines schnellen Abschlusses des surcht-
baren Krieges erhoben werden. - - National Tidende schreibt:
Jetzt richtet sich die Aufmerksamkeit aller auf die Frage, dir
alle zivilisierten Nationen beim Empfange der Berliner
Botschaft sich selbst stellen müssen, und auf deren Beant¬
wortung jetzt Hunderte von Millionen Menschen mst
äußerster Spannung warten . Wird das Friedensangebot
Kaiser Wilhelms u. seiner Verbündeten nun oder in naher
Zukunft den Weg zum Frieden ebnen ? Das Blatt sagt, daß
der Beschluß der Mittelmächte auf Kaiser Wilhelm zurück- i
zuführen sei, und daß der Kaiser und der Reichskanzler seit
lanaem zum Frieden bereit seien. Der Artikel schließt: g
werden die Ententemächte das Angebot des deutschen Kaisers
und seiner Verbündeten zu dem Versuch benutzen, den große«
Weltkrieg äbzuschließen, der droht , Europa für unabsehbare
Zeit zu vernichten ? Das ist die wirklich weltgeschichtliche
Frage, auf deren Beantwortung die ganze Welt jcht in
furchtbarster Spannung wartet . — Sozialdemokraten sagt:
Der 12 Dezember wird sicher in der Geschichte als einer
ihrer größten Marksteine eingetragen werden. Deutschland
und seine Verbündeten haben die Hand dem Gegner zur
Verhandlung entgegen gestreckt. Sie taten damit den ersten
Schritt zum Frieden , nach dem sich die ganze Menschhestg
sehnt. Man muß hoffen, daß dieses der Anfang zum Ende
des furchtbaren zerstörenden Krieges ist. Das Blatt memt,
daß man es in den Ententeländern der Mühe wert halte«
wird zu hören , was die Mittelmächte wollen. Und ist erst
einmal der erste Schritt auf dem Wege der Verhandlung
getan, so läßt sich die Bewegung zum Frieden mcht mehr
aushalten . Seit beinahe 2Va Jahren hätten dre Volker
unter der Not und den Schrecken des Krieges
Jetzt werde die Hoffnung zum Frieden von neuem erweckt
und kräftige Wurzeln schlagen. Hinter den Diplomaten um
Politikern ständen die Volksmassen in ihrem Friedensver-
langen, die von denjenigen , die die Verhandlungen führen,
nicht überhört werden könnten und dürften . Jetzt hatW
also die Alliierten das Wort.

Dänemark.

Kopenhagen,  13 . Dez. Der Inhalt der gestrigen
Kanzlerrede wurde hier gestern mit höchster Spannung aus¬
genommen. Ans der Börse stellte sich ein allgemeiner Kurs¬
sturz ein, der fiir einzelne Papiere gegen 100 Prozent aus¬
machte, Die erste kurze Wolsfmeldung über das Friedens¬
angebot der Mittelmächte , die gegen 6 Uhr durch Sonder¬
ausgabe der Blätter verbreitet würbe , machte überall tftfen
Eindruck. Ueberall wurde jedoch daran gezweifelt, daß das
Angebot bei den Ententemächten günstig ausgenommen wer

Schweden . JH
Stockholm,  13 . Dez. Das Fricdensangebvt^ W

Mittelmächte hat hier tiefen Eindruck gemacht vÄ---
geftern abend wurde die Nachricht durch Extrablatür
breitet und überall lebhaft besprochen. Heute besäße« fg-
alle Morgenblätter eingehend in ihren Leitartrkeln drmn
und stillen die erste Seite mit Telegrammen , McldmM
über das Ereignis und mit Bildern der Herrscher der Mim
Mächte oder des deutschen Reichskanzlers . Die liberale lm
die konservative Presse begrüßt den 12. Dezember eur
ßimmig als einen Markstein in der Geschichte des MW
krieges. Stockholms Tidningen schreibt: Dre feierliche»WM
nung zum Nachdenken und zur Besinnung rst. uber^
blutigen Schlachtfelder hingeklungen. Einer der KampseV^
t at gesagt: Ich bin bereit , aufzuhoren ! Millionen -
schen warten in Spannung auf Antwort . - ^ venskaT^
bladet meint : Was die Mittelmächte anbelangt , Mt
Sachlage jetzt klar . Sie heißen eine Vermittelung
men. Wird man jcht erleben, daß sich dre ganzen BenM
gen der Ententemächte daraus richten, dre Annahme
Vermittelungsvorschlages durch die neutralen - taarenM
verhindern , so wäre es ein unzweideutiger Beweis » >
daß nran auf dieser Seite erst mit einem zu Boden ch
qenen, der Willkür des Gegners unterworfenen
verhandeln will . Die Mittelmächte haben nun g-E'
und das ist der Hauptinhalt des Geschehenen > A er,
bereit sind,' ans einer anderen Basis als der rernen t - .
macht zu verhandeln . — Stockholms Dagblmet
Zweifellos wird die Ententepresse versuchen, 5a« w ji(
der Mittelmächte als Zeichen der Schwäche auszntege -^ ,,
Mittelmächte können darauf wit dem einen Wort ^
antworten . Die Staaten , die den Feldzug in der
so rasch und so gründlich durchznsühren vermochten, nw
zugleich alle anderen Fronten unerschütterlich
brauchen nicht zu fürchten, daß der Schritt , de 1 m>
getan haben, von außerhalb des Kampfes stehen
traten oder von porurtrilsftei und ganz auft .c.̂ ts »
den Feinden mißverstanden wird . — Noch scharv ^
Dagens Nhheter die starke Stellung der Mittel ! -' ^ lag
vor. Sie meinen, der Zeitpuntt zu einem Frmden'.' .
sei besonders günstig gewählt, da der Winter M Mv
Stillstand auf allen Fronten zwinge, so dag °
„Frieden " geneigtere Ohren finde. — Branting ' ßjfe
demokraten vermißt in der Rede des RerchskE
Bedingungen . Wer selbst er muß zngeben, daß der
Wille der Mittelmächte aufrichtig sei.

Norwegen . üi
Christiania,  13 . Dez. Sämtliche Bla - ^

streichen und heben die Bedeutung des deusiav-
durch große mehrzeilige Kopfiiüerschttsten, n ‘
Büro - und Sondertelegramme aus Berlin uv-r ^
tagssitznng und die Note an den Papst , ferne ^
deutschen Kaisers und Reichskanzlers sowie
Leitartikel hettwr , in denen die politische um
Lage, die es Deutschland ermöglichen, fern ck
bot zu machen, behandelt und die Anssrchten ' ^

sa

nähme bei den Ententemächten erörtert werv"
Blätter veröffentlichen den Wortlaut der Na - ^
den sonst verbandsfrenndlichen Blättern eine Wz
gesunden hat.
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ngeŷ .
sitciaiE 'l
crt̂ Ü1
»er

3* "f

t{ 'F !l

New York,  13 . Dez. Ter Wortlaut de» Arie-
,ts der Zentralmächte ist zwar hier bisher noch,
aber die Dienstag -Abendblätter stehen dem Ge-

Mchnittlich sympathisch gegenüber . Während vor
Mail den Antrag lobt , glaubt Sun , in An-

tver Ministerwechsel in den Ententestaaten an keinen
-Die Evening Post betrachtet den Schritt immer-

«recht bemerkenswert , und hält Deutschlands Vor-
F- l.  vernünftig , doch liege andererseits der Verdacht
r.™ j,j c Deutschen nur vom Wunsche beseelt seien,

ito: auseinanderzusprengen . Globe erinnert an
< Napoleons I. an den Zaren Alexander im Jahre

der Zar damals als ein Zeichen der Schwäche

Frieden.
K. New York,  14 . Dez. Die öffentliche Meinung

/für einen baldigen Frieden , teils , weil die pazi-
, Bewegung, wie die Präsidentschastslvahl offenbart
st kräftig ist,- teils weil die erstaunliche Preissteige-

Kiii allen notwendigen Dingen allenthalben dem Kriege
Meben wird . Es ist Wilsons Ehrgeiz , als Friedens-
kauszutreten , jedoch, erscheint es zweifelhaft , ob er
i gehen wird , als lediglich die Vorschläge zu über-

die Deutschland den Ententemächten zu machen hat.
../befürchtet , er würde etwas verderben , wenn er

Entente dränge , einen Schritt vorwärts zu machen,
ooch nachmittag konferierte Wilson mit Oberst Hause,
i Vertrauensmann in Europa , der längere Zeit in den
hrenden Ländern verlveilt hat und der dem Präsi-

..... Miiieilungen machte über die dortige Lage.
Wahrend also die Hoffnung auf ein Friedcnsresultat
nicht sehr stark ist , würden dennoch die Amerikaner cs

st vermerken, wenn die Entente das deutsche Angebot
Mündig verwerfen würde . Man ist allgemein der An-

I ht, daß' die Entente Gegenvorschläge machen werde.

Scheidemann an die Sozialisten
der feindlichen Länder.

r  Ji. Chemnitz,  13 . Dez . In einer von mehreren
«ad Peffvnen besuchten Volksversammlung sprach heute
ftemnih Reichstagsabgeordneter Scheidemann über den
rg und kam dabei auch auf das Friedensangebot der
Mlmächte zu sprechen, wobei er den 12. Dezember
den herrlichsten Tag im Kriege bezeichnetc . An die

Misten in den feindlichen Ländern richtete Schride-
einen 'Appell , in dem es u . a . heißt:

Wenn die Vorschläge der Mittelmächte etwas enthielten,
mit Eurer Ehre und mit Eurer Zukunft unvereinbar
dann müßtet Ihr sie äblehnen , wie wir sie ablehnen

Len, wenn uns von der andern Seite das gleiche zu-
»tet würde . Aber Ihr seid verpflichtet , von Eurer
düng zu verlangen , daß sie die Vorschläge der Mittel¬
ste sorgfältig prüft . Würdet Ihr die Prüfung dieser
Wage selbst ablehnen und damit den Gedanken an
Verständigung überhaupt , dann würdet Ihr eine Blut-
L auf Euch laden , wie sie vor der Weltgeschichte noch
Volk getragen hat , und Ihr würdet damit wahr-
g nicht der Sache Eures Vaterlandes dienen . Denn

ein solches Verhalten würdet Ihr die moralischen
Kren der Kriegsführung auf Eurer Seite ebensosehr
dichen, wie sie aus der unfern dadurch gestärkt werden
tat.

Deutschlands Note an den Papst.
£it in der Nordd . Alg . Ztg . veröffentlichte Erklärung an
iß Benedikt 15. über das Friedensangebot betont , daß
ih'chland einen Verteidigungskrieg gegen die Vernichtungs-
tot seiner Feinde führe und sagt weiter:
»Zinmer offenkundiger haben unsere Feinde ihre Erobe-
Mänc enthüllt . Aber unerschüttert stehen die ruhmreichen
**der Verbündeten schützend vor den Grenzen ihrer Hcimat-
X erfüllt und getragen von dem Bewußtsein, daß cs den
cnt niemals gelingen wird , den ehernen ÜVall zu durchs

tat. Hinter sich wissen die Kampfreihen das gesamte
'tt hingebender Vaterlandsliebe . Voll Kraftgrfnhl , aber
doll Verständnis für Europas düstere Zukunft bei längerer

des Krieges und voll Mitempfinden für das namenlose
und den Jammer der menschlichen Gemeinschaft wieder-

das Deutsche Reich rm Verein mit seinen Bundesgenossen
talicher Form die schon vor Jahresfrist durch den Mund
^ichskauzlers ausgesprochene Bereitwilligkeit , der Meusch-
tat Frieden wiederzugeben, indem cs an die Welt die Frage

ub sich nicht eine Grundlage der Verständigung finden
Seine Heiligkeit der Papst hat von dem ersten Tage
Pontifikats an den zahllosen Opfern dieses Krieges

teilnehmende Fürsorge in reichstem Maße angedeihen
Die kaiserliche Regierung glaubt sich daher der Hoffnung

lfn  zu dürfen , daß die Initiative der vier Mächte einen
Zollenden Widerhall bei Seiner Heiligkeit finden wird
tafc ihr Friedenswerk auf die wertvolle Unterstützung des
uifchen Stuhles rechnen darf ."

Die Wirkung an den Börsen.
Börsen sind als die feinsten Gradmesser für den Ein-

^Wüscher oder wirtschaftlicher Maßnahmen zu betrachten,
^fftändlich mußte deshalb das Friedensangebot gerade

-stn feinfühligen Organen des öffentlichen Lebens starke
wmtgett auslösen.

Ws Berlin rief das deutsche Friedensangebot an der Börse
^haften Eindruck hervor . Starke Kauflust für sogenannte
l^u-werte regte sich, während die Kriegs - und Rüstnngs-

i" 1 den Hintergrund traten , und Kursdrücknngen erleiden
Für Schiffahrtsaktien zeigte sich lebhaftes Jnter-

^ ch .Kaliaktien und Kuxe konnten Gewinne buchen. Zu
ist die gute Haltung unserer heimischen Anleihe,
"" eh österreichischungarische Werte anschlossen. Ame-

ch/ .^Lkrte sanken, die allgemeine Stimmung war sehr
P " Börse in Amsterdam beantwortete die Nach

- . etncr starken Steigung des Kurses der deutschen Reichs-
MUndert Mark stiegen um 1,50 Gulden . Dagegen cr-

amerikanischen Jndustriewcrte mehr oder minder
^w ' Verlustc. Die amerikanischen Petroleumaktien als
gierte stiegen jedoch im Kurse.

Fast katastrophalen Einfluß übte die Kjmde an der New-
Yorker Börse ans . Kriegswerte wurdest samütsch^ anFeboten,
so daß sie stark im Kurse sanken. KuAferakttZf/ ' StäUtrnst-
wcrte sowie andere Anteile der Rüsmngssndustxir verloren bis
zu 5 Dollar im Kurse, Bethlehem Steels sanken sot,ar um
45 Dollar . Die Börse, die im wesentlichen sich auf . Kriegs-
papiere stützte, ist in äußerst flauer HalklMg( und  bkrse '.chnet
die niedrigsten .Kurse seit langer Zeit.

Deutschland-
Brüssel,  10 . Dez. In französischen Blättern finden

sich Meldungen aus Rom , nach befielt nm/MtMin bestätigt
worden sei, daß der Generalgouverneur FM . w'PMng , Kar¬
dinal Mercier die Erlaubnis zur Reise züm HHstsichen Stuhl
verweigert habe . Auf Anfrage erfahren wiffvaFMn 'dkNäl Mer¬
cier überhaupt nicht mit einem derättigen Paßgesnch an die
deutschen Behörden herangetreten sei. Somit haüdekt rs sich nur
um eine weitere Lüge des bekannten römrschew Berichterstatters
her Pariser und Genfer Blätter , der seit Jahren mit angeb¬
lichen Mitteilungen aus dem Vatikan sein. Unweftn Treibt.

Kabinettswechsel in Oesterreich-Ungarn.
Wien.  13 . Dez. Tie morgige Wiener Zeitung wird die

nachfolgenden Allerhöchsten .Handschreiben veröffffttftchen : -
Lieber Dr . v. Koerber ! Ich nehme die mir angebotene De¬

mission der österreichischen Gesamtregierung an und ' beauftrage
Sie und meine übrigen Minister , die Geschäfte bis zur Wldnng
des neuen Kabinetts weiter zu führen . ' Zugleich - teile ich
Ihnen mit , daß ich meinen Geheimrat Dr . Alexander v. Svitz-
müller , mit der Bildung des neuen KabttkeMbeauftragt .habe.

Wien,  13 . Dezember . Carl m. p/ ' " üoÄer  ck . p.

Lieber Dr . v. Spitzmüller ! Ich tejleFhnen mit , daß ich die
Demission meiner österreichischen Regierimg ^ ästgen nnmen und
dieselbe beauftragt habe, die Geschäfte BjS* der
neuen Regierung weiter zu führen . ' *' * *'

.Ich beauftrage Sie , zur Bildung des neuen Kabinetts
zu schreiten und mir Ihre daraus bezüM .chAft' Wtrage zu
unterbreiten.

Wien,  13 . Dez. Carl m. p. Spitzmüllcr m. P.

Die Annahme der Entlassung .Koerbers und die Betrauung
v . Spitzmüllers mit der Bildung eines" nenew öftcrteichisichen
Ministeriums werden in den Berliner BMtrrik ' -als ' Ueber-
raschung ausgenommen . Die Kreuzzeitung meätrk: Tie Schwie¬
rigkeiten , die sich aus der Uebernahme der vön Stürgkh mit
Ungarn vereinbarten AüsgleichsbedinKr «geÄ erWbeikFstteU wohl
nicht so völlig überwunden worden , wie 'es ^ n' Mst' -ketzten Okto¬
bertagen den Anschein hatte . ' "

Schweiz.
Vermehrung des B n n d e s r a t s.

Bern,  13 . Dez. Schweizerische Tepeschen-Agentur . Der
Rationalrat genehmigte heute einsrimmiFMül »Ävik-Kem -Genfer
Micheli begründeten Antrag , der vcn BtMdeskat einlüdt , die
Frage zu prüfen , ob nicht die Zahl der MUglrkdiw dtS ' Bundes¬
rats von sieben auf neun erhöht werdest solle. Der Antrag¬
steller und verschiedene Redner forderten, '-'ein-ô Bernrehrnng des
Bundesrates zum Zwecke einer besseren Bertretu -ng der verschie¬
denen sprachlichen Minderheiten und pb'kitischKk'Minderheits-
Parteien in der Regierung . Im .Ramen ' stes-r-Puttddsrats gab
Bnndespräsident Decoppet eine Erklärung ab,Päsprr ' dmn Antrag
annehme unter Vorbehalt näherer Prüsnü ^ Skr' ganzen ' Ange¬
legenheit . v“

chwere Schneefälle . [
Bern,  14 . Dez. (WB .) Ans allen Gegenden der Schweiz

treffen Nachrichten über außerordentlich starken 'Schinecsall ein.
Zahlreiche Unglücksfälle werden gemeldet . Eiste- Staulawine
verschüttete die Bernina -Bahn . Die Reisenden "konttt '.'N gerettet
werden ; zwei Arbeiter wurden verschüttet ! Jn ' PRtttesitta wurde
das Kindersanawrium vom Schnee begraben . Zwei Kinder
wurden getötet , zwei schweben in Lebensgefahr .? Auf dem
Gotthard erreichte der Schnee eine Höhe von 5r/ 2 Metern . Die
Televhonverbindung mit Tessin ist unterbrochen.

Griechenland
Die Entente schüttelt Beniselos ab.

WTB Bern,  43 . Dez. Ter Corriere dÜla Sera meldet aus
Athen : In einer an die Presie überknktteltM . Rote ' erklären
die Gesandten der Entente , den an Gestcral -Körakas gerichteten
Brief vmr Beniselos nicht KN kennen und ' Wichts- getan gu
haben , um Beniselos in Athen 'strik' Gewalt zur Herrschaft
zu bringen . Die Ereignisse haben beWiefta, chaß Beniselos
mit Gewalt versuchte, die Athener Regierung zu übernehmen,
indem er erklärte , pon Frankreich und England - Voll unterstützt
zu sein. Beniselos ging nicht nur ohne Wisse? dbr italienischen
Regierung Vorländern auch gegen derenMuNlch, ' wobei er seinen
Freunden gegenüber angab , daß matt unter der Entente nur
Frankreich und England verstehen dMft^' Mit oer heutigen
Rote der Ententeminister wird zu verstehen "gegeben, daß man
diese Politik , die. wie die Ereian,isse' ' üeMssÄt ' hüben , -ver¬
fehlt und gefährlich ist, nicht fortsetzenstdajs. Es ist g« t , daß mit
den falschen Hoffnungen auf Benisclos " endlich gebrochen wird.

' .-.V
Der Seekrieg

Mit dem kürzlichen Untergang der „Susfren " ist die Zahl
der seit Kriegsbeginn seitens der Kriegsflotte unserer Feinde
verlorenen Schiffe und Fahrzeuge einschließlich Unterseeboote,
aber ausschließlich Spezialschiffe, Hilfskreiizer und für HilfS-
zweckc eingestellte Schiffe amd Fahrzeuge sttr -Händelsmarine , ge¬
stiegen auf 192 von zusammen 744 600 Tonnen -. - An diesen
Verlusten ist beteiligt England mit 123' Schissen , etwa von
563 200 Tonnen , Frankreich mit 29 Schiffen ? etwa von 53 900
Tonnen , Italien mit 20 Schiffetzst etwa von t$3 <)00 Tonnen
Rußland mit 16 Schiffen , etwa vvch54'800 Tonnen und Japan
mit 4 Schiffen von 9100 Tonnen . .

Telephonische Nachrichten.
Bonar Law über das Friedensangebot.

WTB London,  14 . Dez. (Nichtamtlich .) Reuterme
düng Uitterhaus . Bei Besprechung des Fricdensangebott
sagte Bonar Law : Bei Besprechung der letzten Kreditvorlnj
brauchte Asquith folgende Worte : die Alliierten verlange'
daß angemessene 6)enugtttnng sür die Vergangenheit und ang
mestcne Sicherheit für die Zuktinft vorhanden sein ntnß (laut

Beifall ). Das ist immer nochj die Politik und das ist immer
noch der Entschluß der Regierung . Seiner Majestät . «Erneu¬
ter langdauernder Beifall .)

Eine dritte Note wegen der Reise
des Grafen Tarnowski.

WTB Bern,  14 . Dez. (Nichtamtlich .) Temps meldet
au« WaMngton : Die Regierung richtete eine dritte Mit¬
teilung an Frankreich und England wegen der Verweigerung des
freien Geleits für den österreichischen Botschafter . Nach der
Begründung der amerikanischen Regierung ist die Versetzung der
Botschafters ein dipkomatisches Recht. Auch, die vorhergehende
Note ist nicht beantwortet worden.

Ultimatinm der Entente an Griechenland.
WTB Bern,  14 . Dez. Mchtamtlich .) Corriere dclla

Sera meldet aus Athen : Die Abreise der Alliierten aus PatraS
ist verschoben. Auch die in AGen wohnenden Italiener fahren
nicht ab. Das Ultimatum der Entente wird heute abend
oder morgen vormittag der griechischen Regierung übergeben
werden . Man .glaubt , daß es annehmbar ist. Trotz der
Blockade sind zwei Dampfer und vier Segler mit besonderer
Erlaubnis ans dem Piräus ansgefahren . Auch der Verkehr
der Postdampfer ist gestattet . Die griechische Regierung ver¬
sichert, die kürzlich, zu den Waffen gerufenen Reservisten ent¬
lassen zu haben . t \ ,

ll -Boot Beute.
WTB Marseille,  14 . Dez. (Nichtamtlich .) Meldung

der Agence Havas . Die Dampfer Magellan (6027 T ) und
Sinai (4624 T) sind von einem U-Boot versenkt worden . Dir
Mannschaften und Fahrgäste wurden von den begleitenden!
Schiffen gerettet.

Verheerende Stürme in Italien.
WTB Bern,  14 . Dez. (Nichtamtlich .) Gestern verheerte

ein orkanarttger Sturm die genuesische Küste des Mittelmeeres.
Im Hafen von Genua wurden viele Schiffe von den Ketten
genssen, aneinandergeschlendett und schwer beschädigt. Mehrere
Hafenkähne ü . Barken versanken . In der Nacht -vurdcn viele Ge¬
bäude beschädigt. Ter 3 Master Asirea (1230 T .), scheiterte vor
Cogmoli, 4 Mann ertranken . In Mnz Ligurien ist schwerer
Schaden entstanden . Die Eisenbahn Genrm -Pentimtglia ist
unterbrochen , xine Flutioelle riß zwischen Vesime und Aren-
zano ein Stück der Eisenbahnlinie fort . In B o l o g n a wur¬
den Erdbebenerscheinungen beobachtet, Kamine stürzten ein,
viele Peffvnen wurden verletzt. Aus Rom wird gemeldet:
Infolge des Sturmes sind die Telegraphen - und Telephonver¬
bindungen mit dem Ausland und dem Inland unterbrochen.

Auß Provinz und Nachbargebieten.
: !: Vaterländischer Hilfsdienst . Der Rhein -Mainisckg

Verband für Volksbildung und das soziale Museum in Fmnk-
sutt a . M . veranstalten am Sonntag , den 17. Dezember,
nachmittags 3 Uhr beginnend, im Höffaale des Technischen
Vereins , Frankfurt a . M -, Goetheplatz 5 (Kaiserhof ) eine
Vortragsreihe über den Vaterländischen Hilfsdienst . Als Redner
sind in Aussicht genommen! die Herren Geh. Rat Prof . Dr.
Theobald Ziegler , Franffurt a . M ., welcher über die ethischen
Grundlagen des Gesetzes, Herr Reichstagsabgeordneter Dr . Max
Quarck, Frankfurt a . M ., der über sein Zustandekomnren und
über die Stellung der Arbeiterschlrift dazu sprechen und Herr
Domänenpächter K. Schneider , Hof Kleeberg , welcher den Gegen¬
stand vom Standpunkt der Landwirffchaft erörtern wird . Die
veranstaltenden Organisationen laden ihre Mitarbeiter , Mit¬
glieder und Freunde , aber auch alle anderen Persönlichkeiten,
welche bisher ihrer Arbeit sernstanden , sich jedoch sür den Gegen¬
stand der Verhandlungen interessieren , zum Besuch dieser Ver¬
sammlung ein. Die Teilnahme ist unentgeltlich - Nach Beendi¬
gung der Vorträge wird Zeit und Gelegenheit zu Anfragen und
zur gegenseitigen Aussprache gegeben sein. Bei der hervor¬
ragenden Wichttgkeit des Gesetzes über die vaterländische Hilfs¬
pflicht und Koi der einschneidenden Bedeutung , welches dieses Ge¬
setz, für unser gesamtes öffentliches und persönliches Leben
haben wird, ist anznnehmen , daß diese Veranstaltung entern
in weiten Kreisen des Volkes stark empfundenen Bedürfnis
cntgegenkommt. Trotz der nahen Weihnachtszeit darf deshalb
ein lebhafter Besuch erwartet werden.

Mns Bad Ems und Umgegeno.
Bad Em«. den 15 Dezember 1916

e Beim Äünstlerkonzert am Samstag abend im Kgl
Theatersaal zum Besten armer Emser Kriegerfamilien kann lei-
der Herr Kapellmeister Wolf wegen plötzlich eingetretener Ja-
milientrauer die Begleitung nicht übernehmen . Herr Kapell¬
meister W i n e cke aus Koblenz wird ihn am Flügel vertreten.
Ter Vorverkauf der Karten war bisher ein recht befriedigen¬
der. Wer wollte auch einen in Ems so seltenen Kunstgenuß ver¬
säumen , wer den Armen sein Scherflein versagen.

e Auszeichnung Dem Oberstleutnant und Negiments-
kommandcur Wald, ,Sohn der hier wohnenden Frau Adolf
Wald , wurde durch allerhöchste Order vom König von Sachsen
das Ritterkreuz 1. Klasse mit Krone und Schwer¬
tern  des Königlich sächsischen Albrechts -Ordcns verliehen.

/ Kricgs -FainilienlMtcrstiitzungcn . Die Auszahlung
für Dezember erfolgt am Montag , den 18. ds . Mts ., nachm, im
Rathaussaale . Die Nummerkarte ist mitzubringen . Bei der
Abholung wollen die Empfangsberechtigten , die sich, nur in
den dringendsten Fällen durch dem auszahlendcn Beamten per¬
sönlich bekannte oder mit ausreichenden Ausweisen versehene
Personen vertreten lassen dürfen , folgende Zeiten cinhalten:
Karten Nr . 1—250 von 3— 4 Uhr, Nr . 251— 500 von 4—5
und von 501 ab von 5— 6 Uhr. Beurlaubte und entlassene
Kriegsteilnehmer haben sich sogleich! im Rathaus (Pdlizcibüro)
zu melden. Die Entlassenen müssen ihre Rückkehr auch bei der
Stadtkasse anzeigen und dabei den Militärpaß vorleg -n. Er¬
folgt die Entlassung oder Beurlaubung nach einem anderen Orte,

I ettva zur Arbeitsleistung in eine Fabrik, dann müssen diehiesigen Angehörigen die Anzeige bei der Stadtkasse erstatten.
Geburten und Todesfälle , innerhalb der Familien , die eine
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Aenderung der Bezüge herbe führen , sowie die Erreichung des
15. Lebensjahres der Kinder , sind stets alsbald bei der Stadt¬
rasse anzumelden . Es Wird ausdrücklich darauf hingewieser^
daß bei Beurlaubungen , die die Dauer von 14 Tagen über¬
schreiten, ausgenommen Erholungsurlaub , sowie bei Entlassung
die Zahlung der Kriegsunterstützung mit Schluß . der nächsten
Monatshälfte aufhört . Für die Feststellung der Schlußzahlung
gilt der Tag , an dem der Kriegsteilnehmer aus dem Dienst bei
dem Truppenteil ausscheidet. Die Heimreise bleibt außer
Betracht.

e Jagdglück . Herr Jorstverwalter Frings , Forsthaus Rott¬
mannshöhe , Bad Ems , schoß am 13. Dezember 1916, im!
Jagdrevier Fleckertshöh - ei Bopppard der Jagdgesellschaft des
Herrn Kommerzienrat F . Leendertz, Crefeld und des Herrn
W. Kuhn, Essen, auf einem Stand in einem Treiben mit der
Kugel 4 Hirsche und zwar >3 Geweihte und 1 Alttier , außer¬
dem in einem anderen Treiben 2 Rehe, 1 Birkhahn und
1 Hase.

Aus Diez und Amgegerrd.
Diez,  den 15 . Dezember 1916.

: ! : Frciendjez , 14. Dez . Versetzt wird Inspektor Pfeiffer
von der hiesigen Strafanstalt an das Laudesgerichtsqefängnis
in Wiesbaden.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bas Ems.

Fleischverkanf.
-Aus die in der Zeit vom 41 . bis 17. ds . Mts . gültigen

Fleischmarken 1 bis einschl. 6 der Voll karte  können bei
den hiesigen Metzgermeistern 169 Gramm Fleisch, oder 320
^ramm Frischwurst gekauft werden . Auf die Nr . 1, 3 und 5
w für den gleichen Zeitraum gültigen Flüschmarken der
r n d e r ka r t c entfallen 80 Gramm Fleisch oder 160 Gramm

Est . E S w i r d a I s o < n W u r st d i e d o p p e l t e Menge
>ie Fleisch  g . geb >-n Kaufe ' z. B . eine Familie von 3
rwachsenen Personen nur Fleisch,  so erhält sie

480 Gramm , kauft sie aoer nur Wurst , so erhält sie 960
Gramm . Selbstverständlich,kann sie auch für einen Teil ihrer
Karten Fleisw uns für en anderen Teil Wurst kaufen.

Wie in der Vollkarte  verbleibenden Nummern 7, 8
9 und 10 und in der Kinderkarte  7 und 9 dürfen vom
Metzger nicht abget . ennt werden ; sie find dafür bestimmt, daß
der Karteninhaber z. B . auf der Reise in Wirtschaften ein
Fleischgericht einnehmcn kann , bezw. er kann sie auch zum
Einkauf von Hühnern uns Wild benutzen.

Der Fleischeinkauf darf erst nach dem Erscheinen dieser
Bekanntmachung in der Emser Zeitung vorgenommen werden.

Die Metzgermeister Halen die bei dem Verkauf eingen ^m-
wcnen Fleischmarren obgezählt in Umschlägen verpackt bis
Montag , den 18. ds . Mts . im Rathaussaal abzugeben.

_ Bad ^ Ems . den 14.  Dezember 4916.
Der Magistrat.

An « nsere Mitbürger!
Die RohheMgr ÄGl « hsich-in der letzten Zeit derart , das;

wir uns LerHwIckßt sohrr», .'ftengpre Maßregeln mwerrstöer
den Tätern zu pe-rgreifell Brs-chädigungen an ' öffentlichen
Einrichtungen Md an der Tagesordnung. Wir sehen uns
daher veranlaßt, ans svlMdes aufmerksam zu machen:

1. Alle zu unserer Kenntnis gelangten Eigentumsvergehen
und Sachteschädigungen u . dergl . werden unnachsichtlich
zur gerichtlichen .Verfolgung gebracht werden.

2. Die Täter vrrdgn wir in der Zeitung bekannt geben.
3. Gemäß Anordnung des stellvertr . General -Kommandos

des 48. Armeekorps -dürfen Personen beiderlei Ge¬
schlechts Unter 17 Zayrxn ' sich auf der Straße in der
Zeit vom 4 .. Oktober k>is 1. März nach 8 Uhr abends
nicht cncho .lten , wenn sie sich nicht in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter befinden . Gänge von
der Arbeit nach Hause, ,oder zur Arbeit fallen nicht
unter das Verbot . ' : :

4. Jugendlichen Personen beiderlei Geschlechts unter 17
Jahren ist der Besuch von Gastwirtschaften und Kinos
verboten.

5. Zur Kontrolle der Vorschriften unter 2 und 3 werden
wir außer den Polizeibeamten Bertrauenspersonen be¬
stellen . . - 7. . .; •> ...

An unsere MikbürgLr richten wir die dringende Bitte,
uns behilflich zu sein « nd , jeden dieser Rohlinge uns rnn-
gehrnd zur Anzeige zw LriWn>

B ad E m.L, Den ' 1.2. Z)Hmber 1916.
' Die Polizeiverwaltung.

Saalbau Flock, Bad
Samstag , den 16. Dezember 1916, abends«i

Lichtbildervortrag
d-s H-rn, Pfarrer Klein au, Weijinbarg z.

„Kriegserlebmffe und Kriegsr-öte im M'
Die Bewohner von Bad Ems, insbesondere auch vr?

werden sreundlichst zu diesem Vortrag
Eintritt frei ! 8 >abei

Freiwillige Gaben sind dejlimmt für die Flücktlinaz
1271s Der Vaterländische Fraueuv!

Der Gewerbevereiu ^

k'ür ckis überaus vielen unä herzlichen
Aufmerksamkeiten zu unserer Verlobung
sagen besten Dank

Emmy Joachim

Richard Victor Meyer.
Bad Ems,  im Dezember 1916.

Urrklmf von Hutter.
Auf dir Fe-immken, die für dis Zeit vom 11. bis 17.

Dezember dS. Js . Gültigkeit haben, kann beiM. Bräutigam,
Ed Wilhelm und Fiiedr. Neidhöfer am Samstag, den 16.
ds. Mts. Butter entnommen werden.

Bad Ums, den 14. Dezember 1916.
_ _ Der Magistrat.

Frrilmk ans dem Schlachthoscz« Ems.
Heute Freitag , den IS . ds. Mts . von 21/r Uhr nach¬
mittags ab Verkauf von

Rindfleisch
Pfund 1,40 M.

Bad Ems, den 15. Dezember 1916.
_ Die Gchlach thKfvsrwalLrmg.

Frühstück für bedürftige Schulkinder.
In der letzten Zeit kommt es vor, daß der Kinderbrei von

den Eltern an den Ausgabestellen abgeholt wird . Wir machen
hiermit darauf aufmerksam , daß dies nicht erlaubt ist, und daß
derartige Anträge in den Ausgabestellen zurückgewiesen werden
musien. Die Verabfolgung des Kinderbreies darf nur er¬
folgen, wenn das Kind selbst in den Ausgabestellen erscheint.

Bad Ems,  den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Abgabe von Suppen
ans den städtischen Suppenküchen.

Wir machen nochmals daraus aufmerksam, daß aus den
städtischen Suppenküchen in den beiden Krankenhäusern künftig¬
hin Suppe nur gegen Suppenmarken abgegeben wird . Wer
vom 15. chs. Mts . ab keine Supppenmarken bei der Ab¬
holung der Suppen abgeben kann, muß zurückgewiesen werden.

Bad Ems,  den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Benutzung der stiidiischen Turnhalle.
Die Benutzung der städtischen Turnhalle zur Veran-

stoltung von Vorträgen Konzertenu. s. w. hat zu Störungen
des planmäßigen Turnunterrichtes.geführt. Es ist deshalb
nötig, daß Anträge auf Benutzung der Halle zu den arge»
gebenen Zwecken rechtzeitig— etlwa mindestens8 Tage
vor der Veranstaltung — bei uns gestellt werden.

Bad Ems,  den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Holzverfteigming.
Samstag , den 16. Dez., vorm . 11 Uhr kommen

im hiesigen Stavtwalds die nachvezeichneten Holzmasien gegen
ZahlungsauSstand zur Versteigerung:

Distrikt 54 H uner t:
2 Eichenstämme4 Klasse mit 0,83 Fm.
4 Rm. Eichen Knüppel

14 Rm. BachM Schert
25 Rm. Buchin Knüppel
2 Rm. BuchenR îser-Knüppel.

Bad E-ms->'den 18/ Dezevchrr 1916.
* . . Der Magistrat.

Butter-Ausgabe.
Der SBerfauf-von Butter an die Personen, welche in

dieser Woche kein Speiseöl entnommen haben, erfolgt morgen
(Samstag) in den Fettverkaufsstellen von Hugo Schmidt,
Wilh. Thielmann. .Hubert Röster, Wilh. May und Emil
Mancher.

Reihenfolge : von

8 —9 Uhr an die Inh aber der Fettkarten von Nr . 2001—2500
9—lOUHr an die Huhaber der Fettkarten von Nr . 2501 —Ende
10—11 Uhr an die,Inhaber der Fettkattcn von Nr . 1—500
2—3 Uhr an die -Jvchaber der Fettkarten von Nr . 501—1000,'
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500'
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkartcn von Nr . 1501—2000,

Die Zeiteinteilung ist'genau einzuhalten. Die Inhaber
der Fettverkaufsstellcn werden darauf aufmerksam gemacht,
daß Fettmengen nur an die hiesige Einwohnerschaft bezw.
an diejenigen Personen abgegeben werden dürfen, die im
Besitze einer mit dem Siegel,-,der Stadt Diez versehenen Fett¬
karte sind. . iJ  •

Diez,  den 15. 'Dezember 1916.
, / >. < Der Bürgermeister.

__ 'l- .-:K I . V . : Heck. _

Herkarrf V0A Gerstenmrhl.
. Auf Abschnitt 11 der Lebensmittelkarte wird Samstag,
den 16. Dezember in sämtlichen hiesigen Koloriialwarenge-
schästen 200 Gramm Gerstengtehl abgegeben. Preis fixe
1 Pfund 50 Psg. . '

Diez, den 1L« Dezember 1916.
' ** •'. ' ■ Der Magistrat.

WiWK<htst»itte
der ErziehunAs-M ^MeHea«st«lt Scheuern bei Naffau.

Milchcentrifagen
in allen Preislagen vorrätig Ich mache besonder? ^
aufmerksam , daß Gummidichtungen , Schmieröle i
alle Ersatzteile stets zu twven sing.

Jacob Kandau. Ualsau.

Klcinkmderfchuie Diez.
Zur Bescherung gingen fernerem.- Bon Fra»Lbn-

regrerungsrat Rolshovm3 M. Frau Dr. RitterchMseii
1 Düte Aepfelu. 6 M. Ungenannt5 M Ungenannt SM
sachenu. 2 M. Frau Stem Schürzenstoff, Ungenannt VeÄ.
aus dem Geschäft. Frau Berqrat Huhn1 Körbchen CoM
^ Körbchen Aepfelu 2 M Frau Pfarrer Schwarz3Ml
Frau Sekr. Schcpp versch. Spielsachen. Bei Frau Fuchs
gingen ein: Vvn Frau G. Baltzer Spielsachen, Frau%
Balzer Spielsachen, Fräul. Minna Birlenbach3M. Fra«
K. Raub 1,50 M. Ungenannt IM. Frau W. Fuchs WM

Zur Bescherung, welche am 20. Dezember
erbittet weitere Gaben

Dev Borstaick

Tüchtige Mädchen
für Haus und Küche werden für sofort und sjw
guten Lohn gesucht. Kostenlose Vermittlung durch
Kreisarbeitsnachweis Limburg, weibl Abteil«
_ Waldendorffer Hof.

= Lautenschatz.
12 ousgewählte Meisterlteder von Beethoven, Ld
Löwe , Schubert , Schumann , Wagner u . a . Für eine®

stimme mit Begleitung der Laute oder Gitarre
Nr . 1— 12 in einem Band Mark 2.—.

Obiger Lautenschotz bietet dem gediegenen Kunstlied inw-
Hafter , nicht schwerer Bearbeitung , 'eine Stätte . Mit bew
dernswerter Feinfühligkeit versieht es der Herausgeber,
ganzen geistigen Stimmungsgehalt des jeweiligen Lieds

vollsten künstlerischen Ausdruck zu bringen-

Cöln a Rb

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unt«rlah « kreis , Sektio « Ems.

Die rückständige« Beiträge für den Monat Nvvmeber
ind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei«
bu«gsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. Dezember 1916.
l£ ili Der Borstand . -

WeihnachteWWWWWMW des Heilandes , in dem Gott
der Men,chheit . MeiVE -MSßjd/ -Freude bereitet hat, kommt
wieder heran , und dck wxgen fvir es, trotz des Krieges , der ,o
groß» Anfortkernngen ' anM -WildtMgkeit stellt, für unsere 383
Pfleglinge um GWen .'. oÄ ' Liebe zu bitten , damit wir auch
zu diesem Iihre Meck kine .Mine Freude bereiten könn-m
Unseren Kindern ' flhcr -grllßrenteiks das Verständnis für den
Krieg und den Ernst oer Zeit . Sre vertrauen kindlich gläubig,
daß das Chnukiild mit seinen schönen Sachen auch während des
KrieZes kvn>men wird .- -mD-«krcucn siell. das ganze Jahr dar¬
an/ . Wer möchte MMW ^ ik Miattenseite des Lebens Verwie¬
senen und :HkMHströhlichen den Glauben und
Freude nehmenF -vk-üch^ wird Ŝ sparsam sein das Christ¬
kind 1916, chhptzM ^ .Ktndekn -läßt sich auch mit Wenigem
vrel ArMtz - aD »'ch  zu füllenden Teller sindgar Wtfefcv ,r***Fr  -

.-Darum Utte ^ ckrichvi unford freunde in Stadt uckb Land
heezlla) um ihre l'tzitfe , rvm -Gaben in Geld, Spiellacken,
Eßwaren , Bckltivmrgsstmks' vsch -Wir haben für alles , was die
Lrebe uns schenkt, Verwendung , Und sind für jede, auch nie
Elemfte Gabe herzlich dmitovr . Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren Wo.n.Zkern wünschen wir in dieser ernst"n
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Ems ist Herr Pfarrer Emme zur Entgegen¬
nahme>vop Sachen bereit.

Marti  v, Warre-p,. Tobt,
Vor sitzender-- es Borskmdes. Direktor.

Tie Postschrckkontonum.ner' der Anstalt ist Frankfurt -M . 1000.
■' %* -

Vorrätig in allen Buch - und Musikalienhandlungen . r >'
gegen vorherige Einsendung des Betrages postfreie ZustM»»»
vom Verlag P . I . Tanger

Münch. LSwenbräi.
Kote! zum Löwen,

Bad Ems. (1272
WeihnaAsbölirne

sowie kleine mit Wurzel in
Blumentöpfen empfiehlt in schöner
Auswahl [127u

Ernst Hagrrt , Gärtner,
Bad Ems, Bleichtzroße.

[7Iö8Saiten,
für Violine, Outtarre, Mandoline,
Ackord- und ConzerlzMer, Ringe,
Wirbeln undS :ege, Sp'.elplältchen
für Mandoline, zu haben bei
Kritz Peil , Silberaustr. 17. EmS.

Zithern aller Art werden hier-
selbst gestimmt und neu besaitet.

Weihnachtsbäume
treffen heute ein. (1269

Gärtner Weis , Bad Em«>.

Hetallbetten̂Sta
Holzrahmenmalr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Wer  zerrissenes Sduihwcrk,
Geschirre , I ec!er , Zellstoffe,
Fahrradmäntel , Filz usw. selbst
ausbessern will, verwendet vor*
züglich die

Nähalile Stepperin d.e.g.m.
Solide, beste Konstruktion . Näht
Steppstich wie Maschine. Leidit
zu handhaben . Garantie für
Brauchbarkeit. Viele Anerkenn¬
ungen. Preis Mk . 2 .50 mit
Naddsorticrung und Leinen«
zwirn , verpackt und postfrei.
ln Loderhandlungen käuflich

oder direkt durch
JoCi. Zucker

Stuttgart- Botnang.

Kirchliche NachriM
Bad Ems.

Evanselische Kirche-
Sonntag 17. Dez-,

Pfarrkirche-
Vormittags 10 Uhr-

Herr Pfarrer Heyd-S^
Text: Matth. 6, 7- 9

Nachmittags2 Uh>
Herr Pfarrer Enunr
Nachmittags3 ® :

Christenlehre für die .
den Jahrgängen 1914,1» »

Abends um 6 Ul' x
e und Ab-ndm°h»'

vecrichtü/
Ljeder:' 167, 157, 164,

In dieser Woche va
Pfarrer Heydeman die
langen.

Naffau-
EvangelischeK>rch^

Sonntag, l7. Dez, - . ,
Barm. 10 Uhr: Hr. W-
Nachm. 2 Uhr: H-- Z.Nachm. 4 Uhr: P" d»
dienst in Hömberg: v1

Kranz- ^
Die Amtshandlungend

Pfarrer
Die» M mm

Evangelischê <0^
Sonntag, 17.

Morg. 40 Uhr-Sr.Dev ,
Abends5 Uhr: Hr. B'w

Die Amtshandlung^ ^
in der nächsten
K'lhelmi. „

Jsraelittschtt'^'̂ W
srenag abend
sametag morgen ^ zg
Samstag nachmittg
SaniStag abend
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